ſon ſchlleßen wird. 
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Deutſchland. 

O Berlin, 19. Juni. Es beſtätigt ſich, daß der König 
morgen Nachmittag 3 Uhr die Seſſion des Reichstags in Per⸗ 
Die Thronrede wird in Kürze auf die reiche 
Thätigkeit hinweiſen, welche der Reichstag entfaltet hat. Und in 
der That muß man ſagen, daß eine große Anzahl ſehr wichtiger 
und bedeutender Geſetze in dieſer zweiten Seſſion des Reichstags 
zum Abſchluß gekommen iſt. Bemerkt muß noch werden, daß die 
„Prov.-Corr.“ und überhaupt bie offiziöfen Mitthellungen trotz eini- 


ger albernen Spötteleien von liberaler Seite im Recht geweſen flad, 


wenn fie vor vornherein den 20. Juni als Termin des Schluſſes 
des Reichstags bezeichnet und feflgehalten haben. — Daß die An- 
nahme des Noth-Gewerbegeſetzes von Seiten des Bundes- 
raths erfolgen werde, ſcheint keinem Zweifel mehr zu unterliegen, 
— Ein ſich durch ſeine Unzuverläſſigkelt und Unwifjendeit aus⸗ 
zeichnender liberaler Berliner Korreſpondent meldet, daß wegen der 
Bundesanleihe im Bundesrath nachträglich noch heftige Kämpfe 
ſtattgefunden, da ſich die kleinen Staaten gegen die durch die Ber- 


zinfung der Anleihe nothwendig gewordene Echöbung der Matri⸗ 


kular-Beiträge ausgeſprochen hätten. Die Anleihe iſt indeſſen tm 
Bundesrath neuerdings gar nicht wieder zur Sprache gekommen; 
der Korreſpondent meint daher bei feiner gewöhnlichen Konfufflon 
jedenfalls das, was alle Welt weiß, daß nämlich der im Reichs- 
tag aufgetauchte Gedanke, die für die Marine nöthigen Gelder ſtatt 
durch eine Anleihe durch Erhöhung der Matrikular-Belträge zu ber 
ſchaffen, im Bundesrath entſchtedenen Widerſpruch gefunden hat. 
Die durch die Verzinfung der Anleihe näthig werdende Erhöhung 
der Mattikularbeiträge iſt jo unbedeutend, daß von ihr keine Rede fein 
kann. — Der „Conſtltutionnel“ knüpft an die Rede des General 
v. Moltke im Reichstag über die Gründung einer Macht im 
Herzen Europas, die, ohne ſelbſt eine erobernde zu ſein, ſo ſtark 
iſt, daß fie den Nachbarn den Krieg verbieten kann, einige Bemer- 
kungen und Ausſtellungen. Derſelbe meint, es ſchlene doch nicht, daß 
die Folgen einer ſolchen Stellung nur friedliche ſein werden, denn, 
wenn es Deutſchland einfiele, anderen Ländern ihre Politik 
vorzuſchrelber, jo würden dieſe danach ſtteben, Deutſchland 
gleichzukommen und die Rüſtungen fleigern, die eben jept beklagt 
werden. Dleſe Auslegung der Rede Moltkes von Seiten des „Con- 
ſtituttonnel“ iſt indeſſen nicht richtig. Es handelt ſich nicht darum, 
daß Deutſchland andern Staaten ihre Politik vorſchreiben will; wohl 
iſt aber andrerjeits bekannt, daß in Frankreich, bevor dort ein 
weiſeres Syſtem zur Geltung kam, die Meinung vorgederrſcht hat, 


das Ziel der franzöſtſchen Polltik müſſe ſein, die Nachbarſtaaten 


durch Furcht oder Gewalt zu zwingen, ſich dem franzöſiſchen Syſtem 
anzuſchließen, und daß dieſe Ideen dort in einigen Köpfen weiter 
foriſpuken. Dieſe Ideen find ee, die Europa in ewiger Unruhe 
erbalten. Wenn indeſſen in der Mitte Europas tine Macht be- 
ſteht, die jeder Eroberungspolitif entſagt, die keinen Einfluß auf 
die Politik der anderen Staaten üben, die Selbſtſtändigkett der⸗ 
ſelben nicht beeinträchtigen und nur die eigene Selbſtſtändigkelt 
aufrecht erhalten will, jo kann dies keinen Grund zu Rüſtungen 
abgeben. Der friedliche Charakter der Rede Moltkes muß alſo 
unbedingt aufrecht erhalten werden. — Der Finanzminiſter 


Sehr. v. d. Heydt if von Eſſen, wohln er ſich zum Beſuch 


feines kranken Sohnes, des Landraths v. d. Heydt, begeben 
hatte, hlerber zurückgekebrt. — Die Reife des wleder hier- 
ber zurückgekehrten Mintſtecs der landwirthſchaftlichen Angelegen- 
beiten v. Selchow nach der Provinz Hannover batte den Zweck, 
die landwirthſchaftlichen Verbältaiſſe und Bebürfulſſe der Landwirid⸗ 
ſchaft, wohin beſonders die wünſchenswerth erſcheinenden Meliora- 
tionen gehören, durch eigene Anſchauungen kennen zu lernen. Die 
Reſſe betraf biſonders den Norden der Provinz und dehnte ſich 
auch aufs Meer aus, indem der Miniſter auf dem an den Küſten 
fationitten Kanonenboot „Comet“ eine Fahrt in die Nordfee machte, 
um die Seifiſcherei und ihre Verhältniſſe an Ort und Stelle näher 
kennen zu lernen. — Die in der Preſſe beſprochene Angelegenheit 
wegen der Berloofung und Kündigung der hannoverſchen Oblig a— 
ttonen refjortiıt nicht von der Finanzverwaltung, ſondern von der 
Staatsſchulden-Kommiſſton. — Im Miniſterſum des Innern hat 
unter dem Vorſitz des Mlutſterlal-Direktors Mac Lean (im Han- 
belöminifterium) mit den hier anweſenden Reichstegemitglledern aus 
Hannover eine Konferenz behufs Ausführung des den hannooeı- 
ſchen Provinztalfonds betreffenden Geſetzes ſtattgefunden. — Die 
Frage, welche Richtung die Paris-Hamburger⸗Elſenbahn 
auf der Strecke zwiſchen Münſter und Bremen nehmen werde, iſt 
jetzt entschieden. Nachdem der Bundesrath ſich dahin ausgeſprochen 
hat, daß es vom Standpunkte des Verkehrs und der Landesver⸗ 
theldigung aus gleichgültig ſei, ob die Bahn durch Oldenburg ge- 
führt werde oder auf preußiſchem Gebiet bleibe, hat das Staate- 
Miniſtertum der letzten Richtung, über Lamförde und Diepholz näm⸗ 
lich, den Vorzug gegeben und bereits den deofallfigen Beſcheld er- 
theilt. Die Ertpeilung der Konzeſſlon für dieſe Linte wird näch- 
ſtens erfolgen. . 

Berlin, 20. Juni. Se. Moj. der König begab ſich 
am Donnerſtag Abend 10 Uhr nach Schloß Babelsberg zurück, 
empfing dort geſtern Morgens zunächſt einige Militärs, nahm dar- 
auf die Vorträge des Pollzel-Präſidenten v. Wurmb, des Chefs 
des Militär⸗Kabintts v. Tresckow entgegen, erthellte Audienz und 
fonferiite mit dem Finanzminiſter v. d. Heydt. — Mittags ſtattete 
die Großfürſtin Marte von Rußland, Herzogin von Leuchtenberg, 
welche Abends dle Rückrelſe nach Petersburg fortſetzte, Beſuche in 
Polsdam ab und fand zu Ehren derſelben ein Dejcuner auf 
Schloß Babeloberg ſtatt, an welchem die Mitglieder der Königlichen 
Bamilte thellnahmen. — Nachmittags kam der König von Potsdam 
nach Berlin, fuhr int den Königlichen Prinzen zur Rennbahn nach 
Hoppegarten und wohnte alsdann der Ballst-Borftelung im Opern⸗ 


nne en en rn 


Abendblatt. Sonnabend, den 20. Juni 


bauſe bei. Heute Nachmittags 3 Uhr wird der König im Weißen 
Saale des biefigen Schloſſes den Reichstag in Perſon ſchließen. 

— Aus Belgrad liegen wieder einige telegraphiſche Mel- 
dungen in den Witner Journalen vor, welche dazu beitragen, die 
Mitſchuld der Familie Karagtorgevich am Morde des Fürſten 
Michael zu erhärten. Die Verhafteten ſollen ausführliche Geſtänd⸗ 
niſſe abgelegt haben, welche die Verhaftung einer Schweſter der 
Fürſtin Karageorgevih, einer verwittweten Lukacſ“vitſch und fünf 
Studenten, als Mitglieder der Omladina, zur Folge batten. Der 
dritte unmittelbare Mörder ſoll übrigens nicht zur Familie Rada⸗ 
ronvich gehören, ſondern Marich heißen. Derſelbe war Kreisge⸗ 
richtspräſſdent und wurde wegen Ermordung ſeiner Gattin zu 
20jähriger Kerkerſtrafe verurthellt, jedoch durch Amtesmißbrauch des 
Gefängnißdirektors i Topſchider auf freiem Fuße gehalten. Was 
die geſtern telegraphiſch mitgetheilten Anztichen von Unzufriedenheit 
mit der provlſoriſchen Regierung und revolutionären Agttatlonen 
anbelangt, jo iſt bisher nichts Näheres darüber bekannt geworden. 
Hafen von Kiel in Brand gerathene Korvette 
„Hertba“ wird zu ihrer Reparatur höchſtens die Summe von 
20,000 Thlr. erfordern, da weder die innere Beplankung, noch die 
Maſchine des Schiffes weſentlichen Schaden erlitten baden. 

— Der frühere. Geſchäftefübrer des im November v. J. in 
Kaſſel aufgelöſten Natiomalvereins hat die Schlußrechnung 
nebſt Schluß reviſſonspigtokoll veröffentlicht. Hiernach hat der Verein 
feit dem 1. November v. J. bewilligt; für das Stein- Denkmal 
Denkmal 200, für die deutſche Bür erſchule 
00, für das deuiſche Hospital in New Nock 
700, für die Nordpolunternebmung 1000, für die deutſche Sce⸗ 
manneſchule in Hamburg 1750, für die deutſche Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchlger 3500 und für den deutſchen Rechteſchußz⸗ 
verein in London. 87: Galden. 

ig A e melden, daß man in Paris ſehr ver⸗ 
wundert jet über das Zögern Prenfens, auf den Vorſchlag der 
ruſſiſchen Regierung, die explodirenden Sprenggeſchoſſe in 
künftigen Kriegen nicht mehr zu verwenden, einzugehen. Wie bie 
preußiſche Regterung den Vor ſchla beantworten wird, entzleht ſich 
bis jetzt der Öffentlichen’ Keantutß, aber zur Klarſtelung der Sach⸗ 
lage kann ein, Berliner Kotreſpondent der „Magdeb. Ztg.“ mittbel⸗ 
len, daß ſich das betruffende Ciekular des Fürften Gortſchakeff gar 
nicht auf die herkömmſichen Sprenggeſchoſſe wie Bomben, Kartät⸗ 
ſchen, Shrapnells u. |. w., welche fett jo langer Zett gebräuchlich 
ſiad und als kriegs richtlich gelten, bezieht, fondern auf eine vor 
einigen Jabren gemachte neue Erfindung von Gewehrkugeln, welche 
beim Anſchlagen an einen feſten Gegenſtand, z. B. einen Prop- 
kaſten, (Modiren und zünden. Aus verſchledenen Gründen, biſon- 
dets wegen der großen Koſtſpleligkeit der Herſtellung, hat man ble 
ber von dliſen Kugeln wenig Gebrauch gemacht und u. a. find fie 
auch peeußtſcherſelts, obgleich man fie ſehr wohl kannte, im jüng- 
ſten Krlege nicht zur Anwendung gebracht worden. Hierdurch wied 
auch verſtändlich, was General Moltke am 15. Junt im Reichs- 
tage andtutete, als er ſagte, es handle ſich eigeniſich nur darum, 
daß man in Rußland explodirende Gewehrkugeln nicht einzuführen 
wünſche. 

Berlin, 19. Juni. (Norddeutſcher Reichstag.) 27. Sitzung. 
(Schluß.) Es folgt der Antrag der Abg. Genaft, Fries und Geuoſſen: 
Der Reichstag wolle beſchließen: den Bundeskanzler aufzufordern, dem 
„Reichstage bei deſſen nächſten Zuſammentreten ein Geſetz vorzulegen, wel- 
ches die Unterſuchungshaft und Gerichtszuſtändigkeit in Strafſachen nach 
folgenden Grundfägen regelt: 1) Unterſuchungshaft darf gegen keinen Bun⸗ 
desangehörigen lediglich aus dem Grunde verfügt werden, weil er Ange⸗ 
höriger eines andern Bundesſtaates iſt. 2) Jeder Angehörige eines Bun⸗ 
desſtaates muß ſich wegen ſtrafbarer Handlungen, die er in einem andern 
ſolchen Staate begangen hat, den dortigen zuſtändigen Gerichten zur Unter⸗ 
ſuchung, Aburtheilung und Straſvollſtreckung in gleicher Weiſe ſtellen, wie 
die Angehörigen dieſes States es zu thun verbunden find. 3) Jedes Ge⸗ 
richt eines Bundesſtaates ift verpflichtet, den in ſeinem Sprengel betroffe⸗ 
nen, eines Verbrechens angeſchuldigten Bundesangehörigen auf Requiſition 
demjenigen Gerichte eines Bundesſtaates zur Unterſuchung bezüglich Abur⸗ 
theilung und Strafvollftredung zu ſtellen, in deſſen Sprengel die That be⸗ 
gangen worden iſt. 4) Ausgenommen von dieſem Geſetze ſollen nur ſein: 
a) Polizei⸗Uebertretungen; ö) buch die Preſſe begangene Verbrechen und 
Vergehen; e) ſtrafbare Handlungen, welche nur auf dem Wege der Privat- 
anfiage verfolgt werden konnen; d) Handlungen, die nach der Geſetzgebung 
des requirirten Staates nicht ſtrafbar find. — Abg. Genaſt motivikt unter 
Uuruhe des Hauſes den Autrag. — Bundes-Kommiſſar v. Watzdorff legt 
mit leiſem Flüſtern feine Stellung zu der Sage dar. Er ſelbſt werde einen 
ſolchen Antrag beim Bundesrath ſtellen und die Sache möglichſt bald in An⸗ 
regung dringen. — Abg. Genaſt zieht nach dieſer Erklärung ſeinen Antrag 
zurück. — Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag der Abgg. 
Graf zu Münſter, v. Binde (Olbendorff), Dr Bunſen und Gen., betreffend 
die Auſternkultur. Die Autragſteller erſuchen den Bundeskanzler, die Pflege 
der vorhandenen Auſternbänke und die Frage der künſtlichen Auſternkultur 
einer eingehenden Erörterung zu unterziehen und zu dem Ende die noͤthi⸗ 
gen Erhebungen vornehmen zu laſſen. — Abg. Bun ſen beſpricht die Frage 
in eingehender Weiſe, worauf das Haus dem Autrage ohne Diskuſſton bei⸗ 
tritt. Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Auf Befragen des Abg. Graf 
Lehndorff erklärt Präſtdent Deldrück, daß der Bundesrath eine Euquste 
über das Hypothekenbaukweſen veranlaßt habe, welche mit Ende dieſes Mo⸗ 
nats geſchloſſen werde Das Ergebniß der Berathungen werde in der näch⸗ 
ſten Seſſion vorgelegt werden können. 2 

Schluß 12 Uhr 30 M. Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. Tages- 
ordnung: Antrag Proſch, Braumalzgeſe g, Genoſſenſchaftsgeſetz u. A. 

Danzig, 18. Juni. Nach einer der Direktion der dirfigen 
Königlichen Marineweift zugegangene Benachrichtigung wird die 
Wlederinſtandſetzung der Schrauben-Korvette „Hertha“ (beiläufig 
bemerkt das ſchönſte Schiff der preußlſchen Marine und erſt vor 
wenigen Jahren hier vom Stapel gelaſſen) auf der gedachten Werft 
erfolgen, und ſoll dieſelbe tbunlichſt beſchleunigt werden. Das Schiff 
hat einen Gehalt von 1748 Tonnen, übertrifft demnach, obgleich 
es nur „Korvette“ heißt, an Größe die Fregatten „Gefion“, „The- 
tis“, Barbaroſſa“ und „Nlobe“, und zwar letztere beide recht er- 


heblich. 
Kiel, 17. Junl. Die Marineſchule if in voriger Woche 


‚gebliebenen Hannoveraner errichtet, hat folgende Inſchrift: 


« 


monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


geſchloſſen und es beginnt in dieſer Woche das Offiziers⸗Examen. 
— Das Panzerſchiff „Arminius“, welchts am Eiſenbabndamm 
4 neue gezogene 72pfünder eingenommen hat, wurde heute von dem 
Dampfboot „Greif“ nach dem Fiſcherlaßer geſchleppt. — Geſtern 
früh um 9 Uhr wurde im feſtlich auf Koſten der Stadt geſchmück⸗ 
ten Saale der Börfe die zweite, ſchleswig-bolſteiniſche foeſt⸗ und 
landwirihſchaftliche Wandervetſammlung eröffaet. Verdandelt wurde 
über den Schutz der für Land- und Fo: ſt wirtoſchaft nügliden Totere 
und über den Nutzen der meteotologeſchen Beobachtungen. Zum 
nächſtjährigen Feſtort ward Huſum erwäblt. i 

Hannover, 18. Juni. Das Comité zur Errichtung des 
Denkmals für die bei Langenſalza gefallenen Hannoveraner 
macht Folgendes bekannt; „Am 27. d. M. wird das Denkmal zur 
Ehre und zum Gedächtniß der in der Schlacht am 27. Junt 1866 
gefallenen Hannoversner auf dem Kirchhofe zu Langenſalza vollendet 
fein. Das Denkmal, zweckentſpeechend inmitten der Gräber vieler 
„Ge⸗ 
widmet Hannovers topfern Söhnen, gefallen am 27. Juni 1866, 
im Kampfe für ihres Landes Ehre“ — und wird die Namen der 
ſämmtlichen Gefallenen und der in Folge erbaltener Wunden Ge— 
ſtorbenen der Nachwelt überliefern und jo Zeugniß ihrer Treue für 
König und Vaterland geben. Das Comité wird mit einer ernſten, 
ſtillen, der Würde des Tages entſpeechenden Feier den Tag in 
Langenfolza begehen, was bier den Hinterbliebenen und Freunden 
der Gefallenen zur Kenntniß gebracht wird.“ . 

Weimar, 19. Junl. Der Großherzog bat die Ein⸗ 
ladung des Comtiés für das Lutherdenkmal angenommen und reift 
am 23. d. zur Enthüllungsfeier nach Worms, 

Gotha, 18. Junl. Die Königin Vletorta von England 
wird im Spätſommer das Luſtſchloß Reinbartebrunn für einige 
Wochen bewohnen, Die Ankunft J. K. H. der Frau Kronprin- 
zeſſin von Preußen daſelbſt iſt für den 3. k. Mie. angeſagt; der 
Aufenthalt der Frau Kronprinzejfln zu Reinhartsbrunn ſoll bis 
Ende Juli dauern, 

Darmſtadt, 19. Jun. Die Abgrordnuetenkammer bewil- 
ligte beute bet Berathung des Etats des Kıiegeminifleriums* im 


Extraordinarſum ein An leben von 900,000 Gulden, während 


das Mliniſtertum ein Anlehen von einer 


Milllon Gulden bean⸗ 
tragt batte. . F 


Karlsruhe, 19. Juni. Die „Karleruber Zeitung“ meldet, 


daß der Großherzog ſich zur Entbüllung des Lutberdenkmalse 
nach Worms begeben, jetoch vo ausſichllich nur einen Tag und 
zwar den 25. d. daſelbſt verwetlen wird. 

| Ausland. 

Wien, 17. Junl. Prinz Napoleon fand in Preßburg 
am 16. d. Mis. auf jriner Reiſe nach Budop ſth einen diſonders 
freundlichen Empfang. Tauſende von Menschen batten ſich am 
Landungeplatze eingefunden und das diesſeltige Donauufer batte ein 
wahrhaft festliches Gepräge. Die Brücke war mit mebr als 50 
Fahnen und Flaggen, darunter vier franzöſiſche Teikoloren, geſchmückt. 
Auch dle Häujer an der obern und untern Donaulände entwickelten 
eine große Pracht mit Teppichen, Fahnen, Blumen und Statuetten 
Napoleon IJ. Der Prinz, deſſen Sympatblen für Ungarn bekannt 
geworden, wurde mit einem Worte derart feterlich empfangen, wie 
ſelbſt der Land esfülſt kaum ſolenner empfangen werden könnte. 
Das. Schiff hielt 10 Minuten und der Prinz in Ciwilkl idern 
grüßte wiederholt mit Hutabnehmen das zahlreiche Publikum, wäh- 
rend fortwährend teufendflimmige Eljens erſchallten. Abends 10 Uhr 
it Prinz Napolcon in Peſid angekommen. Der Prinz fur auf 
dem Dampfer „Gizella“, welcher von dem Schiffe „Karl Ludwig“ 
gefolgt war. Tauſende harrten auch dort am Ufer, endloſe Eljens 
begrüßten beim Aueſtelgen den Prinzen. Auf dem Stehſchiff war⸗ 
teten Graf Andraſſy, Herr v. Lon pay, viele Deputiite, der Ober- 
ſtadthauptmann. Die Dampfſchiff Kapitäne bildeten Spalter von 
dem Steg bis zum Warteſaal. Der Prinz fuhr in Andraſſp's 
Galawagen in das Hotel „Europe“. 

Wien, 19. Junl. Das Herrenhaus hat in feiner beu⸗ 
tigen Sitzung noch folgende Geſetze angenommen: Das Geſetz be⸗ 
treffend die Echöhung der Gebühr von Lottertegewinnſten, das 
Geſetz betreffend den Staategüterverkauf, ſodann das Budget für 
1868 unverandert in der Faſſu ng des Abgtordnetendauſte, ferner 
das Geſetz über die Organiſtrung von Handele- und Gewerbe- 
kammern. — Das Abgeordnetenhaus erthellte den Abände- 
ruugen des Herrenhauſes im Eifenbabntarifgefrge feine Zuſtimmung 
und wählte Kuranda in die Delegation des Reichsrathts. a 

— Im Herrenhauſe fand beute die Debatte über die Finanz- 
vorlagen ſlatt, die Budgetkommiſſion empfahl unveränderte An- 
nabme der Unterhausbefgluffe. In der Generaldebatte sprach Graf 
Auersperg für den Antrag der Kommiſſion. Schmerling erklärte, 
er werde nur deshalb für den Kommiſſionsantrag ſummen, weil die 
Zeit dränge und weil abweichende Beſchlüſſe des Hertenhauſes keine 
Aue ſicht hätten, vom Abgeordnetenhauſe angenommen zu werden. 
Auch der Flnanzmintſter empfahl die Annahme der Unter haus⸗ 
beſchlüſſe. Das Herrenhaus nahm ſodann in der Spezlaldebatte 
das Konverttrungegeſetz unverändert an. 

— Die „Wtener Abendpoſt“ erklärt die Nachricht der „Patti“, 
die öſterrelchſce Regierung dabe Befehl ertheilt, an der Grenze 
von Serbien Truppen zuſammenzuzteben, für unwahr. — Nach 
einer Mittheilung der „Preſſe“ befindet ſich der Cxfürſt Alexander 
Karageongewiſch ſelt einigen Tagen wieder in Vöslau. 

Trieſt, 15. Jun. Die täglichen Scarmüßzel auf Kandia 
dauern fort, ſind jedoch den Inſurgenten ſelten günflig, und das 
Ergebniß iſt immer, daß fie ſich vor den türkiſchen Truppen auf 
die Höhen zurückziehen. Am 28. v. M. gelang es ihnen zwar, 
die Türken durch ein liſtiges Mandvriren in einen Hinterbalt zu 
locken, wo ſie drei von einem Amerikaner Faln veifertigte Hoͤllen⸗ 
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maſchinen angelegt hatten, und von einer ganzen Kompagnie tür- 
liſcher Infanterie entgingen kaum einige dem Tode oder grauſamen 
Verſtümmelungenßz allein das wird die Türken nur vorſichtiger 
machen. Dieſe bauen einftweilen an den Blockhäuſern und Stra⸗ 
ßen fort. Einige der erſteren find bereits fertig und alarmiıt. 
Mit dieſem Gürtel von Blockhäuſern beabſichtigen die Türken die 
Inſurgenten jo einzuſchließen, daß der türkiſchen Flotte nur eine 
unbedeutende Küſtenſtrecke zu überwachen bleiben wird, um ihnen 
jede Zufuhr von Munition und Lebensmitteln abzuſchneiden, und 
jo hofft man der Inſurrektion binnen wenigen Monaten durch 
Hunger und Mangel eln Ende zu machen. Dieſer Plan kann 
wohl — wenn ihn unvorhergeſehene Ereigniſſe nicht vireiteln — 
gelingen; da jedoch an eine aufrichtige Aus ſöhnung nicht mehr zu 
denken ift, jo fragt es ſich, was die Pforte dadurch gewinnen wird. 
Kandia würde immerhin eine Verlegenheit und Gefahr für fie blei⸗ 
den. — Die engliſche Flotte unter Bice⸗Admiral Clarence-Paget 
iſt bereits im Archipel. Heute oder morgen wird ein engliſches 
Schiff mit dem Admiral Calet erwartet, der ſich über Wien nach 
England begiebt. 5 

Paris, 19. Junl. Unter den Deputirten verlautet, daß 
die beiden Pereires, Sellleres und Greininger ihre Stellen als 
Mitglieder des Verwaltungsraths der Compagnie Transatlantique 
niedergelegt haben. — Die Kammer betieth heute derſchledene 

Eiſenbahn⸗Vorlagen. 

London, 18. Juni. Der jugendliche Sohn des verſtor⸗ 
benen Königs Theodorus von Abyſſinten dürfte binnen Kurzem 
in England eintreffen, woſelbſt er aller Wahrſcheinlichkelt nach unter 
dem Patronat der Souveränin ſelne Erziehung erhalten dürfte. — 
Der „Pall Mall Gazette“ zufolge hat man die Krone und die 
Staatsroben des Königs Theodorus vin Abyſſinlen, welche Oberſt 
Milward vor einigen Tagen nach London gebracht, temporär im 
Mintiſterlum für Indien aufbewahrt. ! 

— Der Prinz von Wales und der Kronprinz von Dä⸗ 
nemark trafen heute in Oxford ein. Dem Leßteren wurde von 
dem Bicekanzler das Diplom eines Ehrendoktors der Rechte über- 
reicht. 

London, 17. Juni. Endlich find dle lange erwarteten 
Depeſchen Sir Rob. Napler's hier eingetroffen. (Obriſt 
Milward, der ſie überbrachte, wird morgen nach Windſor gehen, 
um der Königin die Geſchenke der Armee zu präſentiren.) In 
klarem, beſcheldenen Tone gehalten, dle letzten Ereigniffe von Mag- 
dala erzählend, ſehr wenig reflektirend, bieten ſie indeſſen ſehr 
wenig Neues, da die Details des Feldzuges und der Entſcheldungs⸗ 
ſchlacht ſchon früher durch die Korreſpondenten mit Genauigkeit 
geſchildert worden waren. Was etwa zum genauern Verſtändniß 
der Lage aus ihnen hervorzuheben wäre, beſchränkt ſich auf Fol⸗ 
gendes. Mehr als die Korreſpondenten gethan, denen ein wel⸗ 
terer Ueberblick abging, hebt der Höchſtkommandlrende dle prekäre 
Lage der Armee hervor, wie der Mangel an Waſſer und Lebens 
mitteln fie veranlaßte — die Kavallertepferde und Laſtthlere muß⸗ 
ten 14 Meilen zurück zur Tränke geführt werden. Diefer Mangel 
wurde durch das ſchnelle Vorrücken auf Magdala zu veranlaßt, 
nachdem verſchledene Nachrichten der Befürchtung Raum gegeben 
hatten, Theodor möge den Uebergang des Jebda oder des Baſchtlo 
befegen und jo das Vorrücken zum mindeſten bedeutend erſchweren. 
Um dem zuvorzukommen, unternahm Sir Robert den Streifzug mit 
einer verhältnißmäßig geringen Truppenmacht und mit Proviant 
für nur 5 Tage. — Mit großer Billigkeit urtheilen die Depeſchen 
über den Muth und die Haltung nicht nur der engliſchen Truppen, 
ſondern auch der Abyſſinter, meld’ leztert, wenn fie an einem 
Orte zurückgeſchlagen, an dem andern mit neuem Muthe wieder 
vordrangen, und nur zwei Umſtänden war es zuzuſchrelben, daß ſte 
der engliſchen Armee nicht größeren Schaden zufügten. Die eng- 
liſchen Kugeln hatten eine große Anzahl ihrer Häuptlinge getödtet, 
und fie waren im Gebrauche ihrer Waffen nicht eingefgult, da 
Theodor ſie ihnen erſt am Tage vor der Schlacht gegeben hatte. 
Die Waffen der Abyſſinler übertrafen ſogar in einem Falle die 
der Engländer, als nämlich die glatten Gewehre der Pionier- 
abthellungen den doppelläuſtgen Perkuſſionsflinten der Abyſſinler 
gegenüberſtanden. Was die engliſchen Geſchütze betrifft, iſt die 
in den Korreſpondenzen enthaltene Nachricht dahin zu berichtigen, 
daß fie die Feſtungswerke aus einer Diſtanz von 9000 Fuß be- 
deutend beſchädigten. — Der den Depeſchen beigefügte Bericht 
Sir Ch. Staveley's über den Antheil der einzelnen Zruppen- 
abthellungen beim Angriff auf Magdala enthält nichts Neues. — 
Aus Zula wird vom 5. dieſes telegraphirt: „Die ganze abyſſiaiſche 
Expeditlonsmacht war am 2. dieſes eingeſchifft und und ſtach in 
Ser, mit Aus nahme einer kleinen Kavallerieabthellung, welche 
noch zurückbleibt. Sir Robert Napler wird am 12. von hier ab- 
relſen.“ 

| Die von Theodor erbeuteten Schäße, welche der Königin, bie 
mit ihren Kindern heut Morgen um 9 Uhr von Balmoral in Wintjor 
eingetroffen iſt, morgen überreicht werden ſollen, ſind folgende: a) 
eine ſchwere goldene Krone, die mit koſtbaren Steinen oder moͤg⸗ 
licherweiſe auch mit vortrefflich nachgemachten Juwelen geſchmückt if, 
b) eine Krone von viel geringerem Werthe, dle er gewöhnlich ge— 
tragen haben ſoll, e) mehrere Staatsgewänder, ganz ausgezeichnet 
ſchönen Fabrikate, darunter eines, welches er eigens für die Kö⸗ 
nigin Victoria hatte anfertigen laſſen und zuletzt einem der deut- 
ſchen Handwerker in Magdala geſchenkt hatte. Dleſer lieferte es 
an Sir Robert Napler ab, d) das Siegel des Königs mit ſeinem 
Namen und Titel, nemlich ordinäres Fabrikat, e) ziemlich abge⸗ 
tragene, goldverzlerte Pantoffeln, den japantſchen ähnlich, 1) ein 
Meßkelch und eine vom Abuna (bohen Priefler) getragene Krone, 
die beide aus der Kirche von Magdala genommen wurden. 

Der abyſſtniſche Feldzug hat nachträglich noch ein Men- 
ſchenleben gekoſtet. Heniy Duften, der vor mehreren Jahten als 
engliſcher Sekretär bei Theodor angeſtelt war und im vorigen 
Herbſt ein Buch über Abyſſinten veröffentlicht hatte, iſt am 28. v. 
Mte., als er mit dem Expedittonskorps nach Zula zurückkebrte, bei 
Undul Well von räuberifhen Schohos meuchlings erſchoſſen wor- 
deu. Er war noch nicht 30 Jahre alt und hinterläßt Weib 
und Kind, 

Newyork. Die große Paclfic⸗Elſenbahn if in Omaha, 
Nebraska, in einer Länge von 600 Meilen für den Verkehr eröffnet 
worden. Die Entfernung von Omaha bis San Francisco beträgt 

1703 Meilen, und dürfte die Bahnſteecke bis Kalifornien ſpäteſtens 
mlt Ende des Jahres 1869 vollendet werden. In tiefem Grüß- 
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jahr find allein über 60 Meilen fertig geworden. Zwiſchen Omaha 
und Francisko werden 87 Stationen mit Reſtaurants eröffnet wer⸗ 
den. Auf je 20 Meilen wird eine kommen. Auch milltärtſche 
Statlonen ſollen angelegt werden. 


Pommern. 

Stettin, 20. Juni. Der Bau des elſernen Docks, wel- 
chen die Borſig'ſche Maſchinenbau⸗Anſtalt in Berlin für Rech⸗ 
nung der Königlichen Marineverwaltung gegenwärtig auf Star- 
kenhorſt bel Swinemünde ausführt, und der bereits im nächſten 
Monat beendet ſein ſollte, wird vorausſichtlich erſt im Herbſt voll⸗ 
endet werden. Außer den Zimmerleuten, welche das Bauholz zu 
einer Gallerie zurüſten, die das Dock umgeben fol, find bei dem 
Elſenbau augenblicklich 140 Arbeiter beſchäftigt, die ihren wohnli⸗ 
chen Aufenthalt zum Theil in alten, von Berlin dorthin geſchaff⸗ 
ten Elſenbahnwaggons haben. Von dem Eiſenbau iſt der uatere, 
aus lauter hohlen kaſtenartigen Abtheilungen beſtehende Theil nahezu 
vollendet, während die Seitenwände erſt ungefähr zum dritten 
Theile hergeſtellt find. Das ganze Dock wird in feiner Vollendung 
eine Länge von 246’, eine Breite von 80, eine Höhe von 33¼7 
ein Gewicht von 40,000 Centnern und eine Tragfähigkeit von 
50,000 Centnern haben. Daſſelbe ruht, wenn es nicht im Ge⸗ 
brauch befindlich if, in dem großen Baſſia, in welchem es erbaut 
wird und ſoll letzteres, das bis jetzt nur gegraben iſt, ſpäter in 
Cement ausgemauert werden, ebenſo wird es auch, ſoweit es nicht 
für die Marine in Anſpruch genommen wird, Privatperjonen 
zur Benußung offen ſtehen. Wenn daſſelbe benutzt werden ſoll, 
wird es durch eine ſtehende Maſchlne in den Strom hinaus beför⸗ 
dert und dort voll Waſſer gelaſſen, bis es genügend geſunken iſt, 
um das zu dockende Schiff aufnehmen zu können. Auf dem Dock 
ſelbſt werden zwei Dampfpumpen placlrt, welche das eingelafjene 
Waſſer wleder hinaus ſchaffen, wodurch das Dock ſich wieder bis 
zum Waſſerſplegel des Stromes hebt, wonächſt die beabſichtigte 
Reparatur vor ſich gehen kann. — In der Nähe des Dockes auf 
einem Privatgrundftüd beſtadet ſich eine Vorrichtung, mit deren 
Hülfe Schiffe in wenigen Stunden hinteihenden Ballaſt ein- 
nehmen können, während dieſelbe Arbeit, wenn fie nach alter Ge- 
wohnheit im Hafen von Swinemünde ausgeführt wird, mebrere 
Tage dauern würde. Die Vorrichtung iſt der Art, daß kleine Erd- 
wagen, welche 4 Tonnen Sand im Geſammtgewicht von 96 Cten. 
faſſen, auf einem etwa 1000“ langen Scier enwege durch ein Pferd 
herangeſchafft und dann auf elner geneigten Ebene mit Dampfkeaft 
jo weit emporgehoben werden, daß fie unmittelbar über die Lucke 
des darunter ſtehenden Schlffes zu ſtehen kommen, wo alsdann die 
Entleerung des Wagens in den Schiffsraum mlttelſt Auseinander- 
klappens feines Bodens erfolgt. Während der Zeit, daß ein voller 
Wagen bis über das Schiff emporgewunden, dort entleert und 
wleder hinabgelaſſen wird, ſteht jedes Mal ſchon ein neuer voller 
Wagen zum Aufwinden bereit. Die Tonne Sand, welche dem 
Schiffer im Hafen. geliefert wird, iſt zwar nominell billiger, 
wiegt aber auch nur ca. 15 Centner; während auf Starkenhorſt 
die Tonne 24 Centner wiegt und hier die Ballaſtelnnahme inner- 
balb der Zeit erfolgen kann, in welcher das Schiff ausflarirt, 
während fie wie erwähnt im Hafen mehrere Tage in Anjpıud 
nimmt. Merkwürdiger Weiſe wird dieſe bequeme Gelegenheit zur 
Ballaſteinnahme bei Weltem mehr von fremden als von einheimi- 
hen Schlffern benutzt, obgleich die dadurch erzielte große Zeit- 
erſparniß den Segelſchiffen, der Konkurrenz der Dampfer gegen- 
über, einen weſentlichen Vortheil ſichert, der es einem Schiffe unter 
Umſtänden möglich macht, während des Jahres eine bis zwei Reiſen 
mehr zurück zu legen. 

— Der Bau des Eiſenbahn-Viadukts auf der Silberwleſe 
ſchreltet jetzt mit großer Schnelligkeit vor; binnen 8 Tagen find 
nicht weniger als 6 Joche aufgerichtet und überbrückt, ſo daß bis zum 
Anſchluß an die neue Oderbrücke nur noch 7 Joche zu vollenden 
bleiben. Dieſe Arbeit dürfte indeſſen noch 14 Tage in Anſpruch 
nehmen, da Seitens der Direktion der Berlin Stettiner Elſenbahn 
noch einige Baulichkeiten aus dem Wege geräumt werden müſſen, 
ehe der Anſchluß erfolgen kann. Dagegen erwachſen der Direktion 
in Betreff der Verlängerung des Empfangsgebäudes auf dem alten 
Bahnhofe unvorhergeſehene Schwierigkeiten. Um den Baugrund 
feſtzuſtellen, find verſchledene Bohrungen vorgenommen und hat ſich 
namentlich an der Oderſeite des anzulegenden Fundaments in der 
Tiefe von 16 Fuß Torfgrund gefunden, welcher ſtellenwelſe eine 
Machtigkelt von 15—17 Fuß hat. Es würde demnach erſt bei 
32-33 Fuß Tiefe ein geeigneter Baugrund zu finden fein. 

— Bei den Erdarbeiten in der Karlöftrage erfolgte geſtern 
Nachmittag auf der Strecke zwiſchen dem Kirchplatz uad der Wil- 
helmsſtraße in Folge mangelhafter Abſtelfung ein nicht unbedeuten⸗ 
der Erdabſturz des aufgeſchütteten Bodens. Derſelbe briagt 
indeſſen den benachbarten Gebäuden, wie ein geſtern Abend welt 
verbreitetes Gerücht behauptete, keinerlei Gefahr, da deren Funda⸗ 
mente ſich durchwig bis auf den gewachſenen Boden erſteecken, 
mithin eine Bloßlegung der Kellermauern durch weiteren Nachſturz 
einfach nur eine Erhöhung der Jagade und jomit eine Etſchwerung 
des Einganges in diefe Häuſer zur Folge haben würde. 

— In Sachen der Stadt Stettin wider den Buchdruckerei ⸗ 
beſizer R. Graßmann hier if geſtern in erſter Inſtanz durch Er⸗ 
kenntniß feſigeſtellt, daß von den 26 vorhandenen Anſchlagſäulen, 
nicht wie beanſprucht 14, ſondern nur 8 auf ſtädtiſchem Grund 
und Boden ſtehen. Für dieſe if Verklagter zur Wegnahme verur- 
thellt. Das Urtheil iſt inſofern für die Säulen⸗Angelegenhelt von 
Bedeutung, als nunmehr endgültig feſigeſtellt if, auf wle vice 
Plätze die Stadt ein Recht hat und demnach nun mit der Aufitel- 
lung neuer Säulen reſp. der Verlegung eines Thellts der vorhan⸗ 
denen vorgegangen werden kann. 

— Ein vom Schüpenverein der Hank lungsgehülfen geſtern 
zum Beſten der Famllie des Oberfeuerwehrmanns Raaß und des 
Feuerwehr-Unterſtützunge fonds veranſtaltetes Konzert hat eine Ein- 
nahme von ca. 70 Thlen. gewährt. 

— Nach dem „Milit.-⸗Wochenbl“ iſt: Depner, Prem.-Lleut. 
A la suite des 2, pomm. Gren.⸗Regts. (Colberg) Nr. 9, kommand. 
als Komp.-Führer bei dem Kadettenhauſe zu Plön, unter Beför- 
derung zum Hauptm. und Stellung à la suite des 3. pomm. 
Juf.-Regts. Nr. 14, zur Dienſtleiſtung als Komp. Chef bei dem 
gedachten Kadettenhauſe kommandirt; v. Kleſſt, Oberſt und Kommdr. 
dis heſſ. Jeld⸗Art.-Regis. Ne. 11, unter Stellung & la suite dieſes 

8 ernannt; Dr. Böhme, 


Aſſiſtenzarzt vom 2. pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 9, zum Stabs⸗ und 
Bats.-Arzt des Füf.-Bats. des bolſt. Inf.⸗Regts. Nr. 85, Dr. Zun- 
ker, Unterarzt vom 3. pomm. Zaf.-Regt. Nr. 14, zum Aſſiſtenz⸗ 
arzt befördert; dem im Reſerve-Verhältuiß befindlichen Unterarzt 
Dr. Hannemann vom 8. pomm. Landw.-⸗Regt. Nr. 61 der Char. 
als Aſſiſtenzarzt verlichen. 

— Der Rittergutsbeſitzer W. Stubenrauch zu Golz bei Dram- 
burg hat von dem Geſangwerk: „25 Lieder für preußiſche Sol- 
daten von J. Wiegers, Kgl. Muſikdirektor zu Königsberg N./ M.“, 
jedem Infanterie - Bataillon und jedem Kavallerie⸗Regiment ein 
Exemplar, zuſammen 346 Erempcare & Partitur mit 12 Chorſtimmen 
gratis überwleſen. 

— Geſtern fiel der 6 Jahre alte Sohn des in der Kloſter⸗ 
ſtraße wohnhaften Arbeiters T. vom Kartoffelbohlwerk in die Oder, 
wurde indeſſen durch den Bootsmann Frledrich Volgt aus Guben, 
der vollſtändig angekleidet ins Waſſer ſprang, und zwar mit eigener 
Lebensgefahr gerettet, indem V. unter die Kaffe eines Kahnes und 
dadurch in die Gefahr gerathen war, zu verſinken. 

— Die unverchelichte Karoline Franz machte ſich während 
der Zeit, innerhalb welcher ſie bei dem Planofortefabrikanten René 
diente, des Diebſtabls von 10 Flaſchen Wein aus verſchloſſenem 
Keller, ſowie einer Anzahl Wäſcheſtücke ſchuldig. — Der Arbeiter 
Karl Krüger wurde vorgeſtern beim Diebſtahl eines 45 Pfund 
ſchweren Stück Roheiſens aus dem am Bohlwerk löſchenden Dam⸗ 
pfer „Orient“ ergriffen, f 

Ralswiek (Rügen), 15. Junl. Geſtern fand in dem der 
Frau Baronin v. Barnekow gebörigen, allen Rügen⸗Reiſenden ſel⸗ 
ner Schönbeit und herrlichen Lage wegen wohlbekannten Parke von 
Ralswiek auf Veranlaſſung der Befiperin zum Andenken an die 
vor 700 Jabren erfolgte Einführung des Chriſtenthums eine gottes ⸗ 
dienſtliche Feier ſtatt, die wohl allen dabei Betheiligten — über 
300 Perſonen, darunter viele Beſitzer umliegender Güter — in 
geſegneter Erinnerung bleiben wird. Die Feler fand in einem 
mit alten Buchen beſtandenen Rundtheil ſtatt, in welchem die Zu⸗ 
börer, theils auf Bänken, theils auf dem ſchönen Raſen, Platz ge- 
nommen hatten. Zuerſt wurde ein Danklied nach der Melodie: 
„Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“ geſungen, und wahrhaft er- 
bebend war es, wie die herrliche Melodie, vom Prediger angeſtimmt, 
erſt von Einzelaen, bald aber vom ganzen Chor ſtark und voll mit- 
geſungen wurde, jo daß die Töne welt ins Meer binausgetragen 
wurden. Darauf folgte die Predigt des Paſtors Bublitz aus Ber⸗ 
gen, welche mit einer kurzen, ſehr überſichtlich gehaltenen Dar- 
ſtellung der geſchichtlichen Erelgniſſe bis zur vollſtändigen Nieder- 
werfung des Heldenthums (Fall der Burg von Arcona) begann, 
in weiterer Ausführung die ſegensreichen Jolgen der Einführung 
des Chriſtenthums ſchilderte, zur Bekämpfung übrig gebliebener helb⸗ 
niſcher Mißbräuche, z. B. des Abglaubens, der Tagewäblerel c., 
und endlich zur Bethelligung an der Heidenbefedrung durch Gabe 
und Gebet aufforderte. Nachdem darauf noch ein Vers geſungen 
worden war, trennte ſich die Verſammlung, ſichtlich erbaut von der 
ſchlichten Feler. 


Wollbericht. 
Berlin, 19. Juni. In Beziehung auf den heute begonnenen Woll⸗ 
markt ſtimmen alle Nachrichten darin überein, daß die Zufuhren ſehr be⸗ 
dentend, die Wäſche nur mittelmäßig und die Kaufluſt trog des Preisab- 
ſchlages ſehr gering iſt, jo daß von dem zugefahrenen Quantum zur Zeit 
nur ein kleines Quantum zum Verkauf gelangte. Man ſchätzt, daß ſich 
egenwärtig mehr als 200,000 Centner Wolle am Platze befinden. Indeß 
fehlt es an jeder Regſamkeit der Käufer, von denen Tuchmocher überhaupt 
nur in beſcheidener Anzahl vorhanden. Auf den Lägern ruht das Geſchäft 
und es laſſen fi die bisher vollzogenen Abſchlüſſe überhaupt nur als ver- 
einzelte bezeichnen. Für das Gros der hierher geführten Wollen würden 
die Produzenten ſich gern in den Preis von 60 . finden, aber auch 
dieſer iſt nicht immer voll zu erreichen geweſen. Mehrfach wurde für gut 
behandelte Wollen 62 , und für ſehr gute Waare auch 64—65 4% 
angelegt. Beſte Qualitäten, um die 70r herum, gaben gegen voriges 
Jahr 6 — 8 „ nach, vereinzelt wurde, ſo z. B. für gute Herzogthümer, 
72 bewilligt, wobei der Abſchlag geringer. Im Durchſchnitt zeigt ſich 
. gegen 1867 um 9 — 11 , geringere Waare verlor auch 
wo * 


Börſen⸗Berichte. e 
Stettin, 20. Juni Witterung: ſchön, anhaltend trocken. Tempe⸗ 
ratur + 20% N. Wind: SW. 
An ber Börie, 

Weizen höher, per 2125 Pfd. loco gelber inf. 93—100 , bunter 
polu. 90—95 9% bez. ungariſcher geringer 64 —73 , beſſere Sorten 
74-81 %, feiner 85—87 , 88 —Söpfd. gelber Juni 95 4 bez., 
Juni-⸗Juli 90%, 91½ bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 87%, 88, 87% 9% 
bez. u. Gd., Septbr.⸗Oktober 79½, 80 bez, Br. u. Gd. 

Roggen höher, pr. 2000 Pfd. loco geringer 56-60 & bez., 79. 
bis 80pfd. 60½ —62½ S bez., feiner 82.—83pfd. 63 ½ —65 bez., 
Juni 59 —60½ 2% bez. u. Gd., Juni⸗Juli 5812, 591, % bez. u. Gd., 
Juli⸗Auguſt 55½ —56¼½, 56 9% bez., Sept.⸗Oktober 54, 54½, ½% . 
bez., 54 ½ Gd. 

Gerſte ſteigend, per 1750 Pfd. loco mähr., ſchleſ. und ungar. 47 
bis 50 25. nn p Pi hr., ſchleſ 8 

Hafer per 1 Pfd. loco 35½ — 371 bez., 47 50pfd. Juni 
37½ %% bez 1 bez pfd. J 

Erbſen ohne Umſatz. 

Rüböl feſt, loco 91½ „ bez., 104,5 % Br., Juni 9½ & Gd., 
Juli-Auguſt 9% % Gd., Septbr.⸗Oktober 9%, bez., 9% Od. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 19% bez, Juni⸗Juli 18%, nom., 
Juli Auguſt 171½ , 19,5 Ag bez., Auguft» September 19½ bez., 
Septbr.⸗Oktbr. 18 ½ 9% bez., I; Gd. 

5 Landmarkt. 
Weizen 88—96 , Roggen 58 —62 , Gerſte 45—48 , Erbſen 
56 60 , Hafer 35—39 , Strob 6-8 , Heu 7½—15 pr 

Berlin, 20. Juni, 2 uhr 6 Min. Nachmitiags. Staats ſchuld⸗ 
ſcheine 84 bez. Staats⸗Anleihe 4½ 4% 9514 bez. Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 136 ½ bez. Stargard-Poſener Eiſenb.⸗Aktien 93%, bez. Oeſterr. 
National » Anleihe 55%, bez. Pomm. Pfandbriefe 85 ¼ bez. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn!- Aktien 184 ½ bez. Wien 2 Mt. 87%, bez. London 3 Mt. 
6. 23% bez. Paris 2 Mt. 81 bez. Hamburg 2 Mt. 150%, bez. Med- 
lenburger Eiſenbahn⸗Aktien 72 ½ bez. Oeſterr. Banknoten 871%, bez. Ruſſ. 
Banknoten 83%; bez. Amerikaner 6% 78 ½ bez. 

Weizen Juni 79%, bez, 79 Gd. Roggen Juni 56 ½ 56 bez., Juni; 
Juli 56 ½, 55% bez., Juli-Auguſt 53% bez., ½ Br. Rüböl loco 10% 
bez., Juni 10 ½ bez., (Septbr.⸗ Oktober 1016, 1 bez. Spiritus loco 
19½2 bez., Juni-⸗Juli 18% bez. u. Br, Juli-Auguſt 18% bez., / Br., 
Auguſt⸗September 19½ Br., 19 bez. 

Breslau, 19. Juni. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 18. Roggen 
85 ri 52, per Herbſt 49½. Rüböl per Juni 9%,, pr. Herbſt 925. 

ink feſt. 

Hamburg, 19. Juni. Getreidemarkt. Weizen pr. Juni 5400 Pfd. 
netto 150 Bankothaler Br., 149 Gd., pr. Juni» Juli 147 Br., 146 Gd, 
per Juli - Auguſt 143 Br., 142 Gd. Roggen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 
% Br., 95 Gd., per Juni-⸗Juli 95 Br., 94 Gd., per Juli⸗Auguſt 94 Br., 
93 Gd. Hafer ſtille. Rübol feſt, loco 21, pr. Oktober 22. Spiritus 
feſt, 27 Br. Kaffee ſehr ruhig. Zink ſehr ſtille. — Sehr ſchönes Wetter. 
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